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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Januar. (Privattelegramm.) der 
„Nationalliberalen Correſpondenz“ wird die Nach- 
richt, der Kaiſer habe der ficheren Erwartung 
Ausdruck gegeben, das Volksſchulgeſet werde 
zu Stande kommen, zuverläſſig als irrig be- 
zeichnet. der Kaiſer habe das Volnksſchulgeſetz 
gar nicht beſonders erwähnt, ſondern nur im 
allgemeinen die Hoffnung auf einen erſprießlichen 
Verlauf der Seſſion ausgeſprochen. 

Wiesbaden, 20. Januar. (Privattelegramm.) 
Auch hier hat eine Militär-Patrouille mitten in 
der Stadt geſchoſſen. Die Patrouille escortirte 
einen Deſerteur und feuerte auf ihn, als er ent- 
fliehen wollte, vier Schüſſe ab, gerade als zahl- 
reiche Schulkinder den betreffenden Platz paſſirten. 
Glücklicherweiſe wurde kein Kind verletzt. Der 
Flüchtling wurde leicht geſtreift und dann einge- 
fangen. 

Tiflis, 20. Januar. (W. T.) Bei der geſirigen 
Kataſtrophe auf der Kurbrücke find 73 Per- 
ſonen ertrunken, 40 wurden gerettet. Die An- 
zahl der Verletzten iſt noch nicht ermittelt. Die 
Verunglückten ſind lauter Armenier; niemand 
von der Geiſtlichkeit iſt darunter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Januar. 


Das Enſtem Soden. 


Aus Berliner colonialpolitiſchen Kreiſen wird 
uns geſchrieben: 

Wenn noch ein Zweifel daran herrſchen könnte, 
daß Major v. Wißmann thatſächlich es aufgegeben 
hat, ſeinen Dampfer nach dem Dictoria-Ryana 
überzuführen, fo dürfte derſelbe jetzt ſicher 
ſchwinden. Wie wir ſ. 3. ausführten, liegt die 
Schwierigkeit des Transportes des Dampfſers 
nicht nur in der Schwere und Größe zahlreicher 
Theile deſſelben, die weit über das Gewicht einer 
Trägerlaſt hinausgeht, und in der Unmöglichkeit, 
die 7000 Träger, die für dieſe Expedition 
nöthig find, zu beſchaffen, ſondern ganz weſentlich 
auch darin, daß Zreiherr v. Soden in dieſem 

Jahr wenigſtens nicht in der Lage. fein dürfte, 


n v. Wißmann eine fo ftarke Mannſchaft der [hat, aber fein Wider ch war nicht der Art, 
daß eine erfolgreiche Verhandlung in der Com- Sch 


Schutztruppe zu Bedeckung zu übergeben, als ſie 
für eine ſolche Fahrt unbedingt nöthig iſt. Major 
v. Wißmann weiß dies recht wohl. Nimmt doch 
der Perſonalwechſel in der kaiferlihen Schutz- 
truppe für Oſtafrika in letzter Zeit in ſyſtematiſcher 
Weiſe ſolche Ausmefjungen an, daß es jedem, 
der Augen hat zu ſehen, klar ſein muß, daß das 
Syſtem Soden gegenüber dem Syſtem Wißmann 
jetzt mit aller Energie durchgeführt werden ſoll. 
In Folge deſſen lag dem Auswärtigen Amt 
neuerdings der Antrag des Gouverneurs von 
Deutſch-Oſtafrika vor, nicht weniger als ſechs 
Offiziere der Schutztruppe, die alle aus der 
Wißmann'ſchen Zeit ſtammen, aus ihrem Dienſt- 
verhältniß zu entlaſſen. Dieſes Verfahren erſchien 
dem Auswärtigen Amt denn doch zu überſtürzt, 
und es wurden daher dem Gouverneur nur drei 
Offiziere nach ſeiner Wahl zwecks Reducirung des 
Offiziercorps freigeſtellt. Wie wir vernehmen, 
erhielten in Folge deſſen die Herren Chef 
Schmidt, Freiherr v. Eltz und Lieutenant 
Bronſart v. Schellendorf ihre Entlaſſung. 
Dem Erſteren kommt dieſe Kunde um fo uner- 
warteter, als er ſich bereits nach Neapel begeben 
hatte, um ſich dort auf dem fälligen Reichspoft- 
dampfer nach Oſtafrika einzuſchiffen. 


Die Tranſitlägerfrage im Reichstage. 

Die Commiſſion für das Tranſitlagergeſetz wird 
heute nach dem Schluſſe der Sitzung gewählt 
werden und alsdann ſofort zuſammentreten, um 
über die Anträge auf Erweiterung der Vorlage 
zu berathen, die in der geſtrigen erſten Leſung, 
namentlich von dem Abg. Rickert, in Anregung 
gebracht worden ſind. Auf die grundſätzlichen 
Erörterungen, mit denen der Staatsſekretär 
Maltzahn, der ſich ganz allein am Tiſche des 
Bundesraths, der für die Vertreter der Reichs- 
regierung reſervirt iſt, befand, die Zulaſſung des 


Stadt-Theater. 


* Als Benefiz für Herrn Rub und zugleich als 
nachträgliche Säcularfeier für Theodor Körner 
wurde geſtern „Zriny“ und eine patriotiſche 
Scene „Joſef Henderich, oder Deutſche Treue“ 
gegeben. Daß die ideale Geſtalt des Sängers von 
„Lener und Schwert, nicht allein bei der deutſchen 
Zugend in verehrendem Andenken fteht, hat die 
Theilnahme bewieſen, welche die Feier des 23. Gept. 
v. J. überall in Deutſchland gefunden hat. Auch 
die Bühnen haben ſich faft aller Orten an dieſer 
Zeier, namentlich mit Aufführuug des „Iriny“, 
hier und dort auch mit der des kleinen oben ge- 
nannten Stückes betheiligt. Hier konnte es 
nicht geſchehen, weil an jenem Tage unſer 
Perfonal noch nicht vollſtändig eingetroffen 
war. Daß man zur Bühnenfeier allgemein 
den „Irinn“ gewählt, iſt natürlich, denn 
es iſt die bedeutendfte dramatiſche Arbeit des 
Dichters. Als das Drama 1812 in Wien auf die 
Bühne kam, erregte es die größten Erwartungen 
für feinen 21jährigen Derfaſſer und trug ihm die 
Stelle eines kaiſ. Dramaturgen ein. Man glaubte 
darin ein Werk zu erkennen, durch das ſich ein 
weiter Schiller ankündigte, und was noch mehr 
ar damaligen Erfolg erklärt, es wirkte wie 
eine Erlöſung auf die Stimmung aller Daterlands- 


in den Tranſitlägern u. ſ. w. am 1. Februar d. J. 
befindlichen ausländiſchen Getreides zu den Ver- 
tragszollſätzen motivirte und die im Grund auf 
ein vollſtändiges Differentialzollſyſtem, das vom 
1. Mai auch für Getreide in Kraft treten würde, 
hinausliefen, find die Redner, welche zu der Bor- 
lage das Wort nahmen, ſo wenig wie möglich 
eingegangen. den Standpunkt der Regierung 
präcifirte Irhr. v. Malyahn dahin, daß die in den 
neuen Kandelsverträgen herabgeſetzten Zollſätze 
nur den Dertragsftaaten und denjenigen zu Gute 
kommen ſollte, welche das Recht der Meiftbe- 
günſtigung haben; die übrigen würden eine gleiche 
Begünſtigung nur durch entſprechende Zugeſtändniſſe 
zu Gunſten der deutſchen Einfuhr zu erkaufen 
haben. Man hielt es offenbar nicht für erforderlich, 
einer Auffaſſung, die dem Stadium der weiteren 
Vertragsverhandlungen Rechnung trägt, und die, 
wenn erforderlich, ſchon durch die Entwickelung 
der Dinge ſelbſt corrigirt werden wird, noch aus- 
drücklich entgegenzutreten. Eine Ausnahme machte 
nur der Abg. Richter, der gegen Ende der Be- 
rathung mit einer allgemeinen Darlegung der 
Gründe eingriff, welche die Ausdehnung der er- 
mäßigten Tarife auf die gefammie Einfuhr und 
zwar in Form eines Gejehes als nothwendig 
nachwies. Der Hauptnachdruck lag aber auch hier 
nicht ſowohl auf der Verallgemeinerung der 
Dertragstarife, da nur auf dieſem Wege die 
Ermäßigung der Zollſätze den Conſumenten zu 
Gute kommen könne, als auch der geſetzlichen 
Derallgemeinerung derſelben, was Richter durch 
den Kinweis auf den Vertrag mit Spanien 
exemplificirte, bei deſſen eventuellem Außerkraft- 
treten am 1. Februar die im Jahre 1883 er- 
mäßigten Zollſätze ohne weiteres wieder auf die 
im allgemeinen Zolltarif enthaltenen Sätze erhöht 
werden würden. Man habe ſich eben damals 
mit Unrecht mit einer adminiftrafiven Derallge- 
meinerung der Tarife begnügt, anſtatt durch 
Geſetz die entſprechenden Poſitionen des Zolltarifs 
von 1879 zu ermäßigen. Dieſer Borlefung ex 
eathedra gegenüber verharrte Frhr. v. Maltzahn 
in einem hinlänglich verſtändlichen Schweigen. 
Den weitergehenden Vorſchlägen der Abgg. 


Rickert, Buhl, v. Heereman u. ſ. w. gegenüber, 
welche ſich auf das ſchwimmende 7 die 
und die 


Mühlenläger, die Einfuhr aus Holland 
Holzeinfuhr bezogen, vertrat zwar 


Freiherr 


bei der Ausarbeitung der Vorlag 
miſſion ausgeſchoſſen erſcheinen müßte. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dieſe Verhandlung nach Mög- 
lichkeit beſchleunigt werden müſſen. 

Erfreulich war, daß die geſtrige Verhandlung 
ſich in der Hauptſache ausſchließlich auf ſachlichem 
Gebiete bewegte. Nur der Redner der Conſer- 
valiven, der badiſche Abg. Menzer, erging ſich 
in ſellſamen Wendungen. So nahm er Anſtoß 
daran, daß Rickert bezüglich des Verhaltens der 
confervativen Prefie in dieſer Angelegenheit 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gab, 
daß der Schatzſecretär die Anwendung der er- 
mäßigten Getreidezölle auf die Vorräthe in den 
Tranſitlägern u. |. w. als ein Gebot der Ge- 
rechtigkeit dargeſtellt habe, während man in 
conſervativen Kreiſen ſich geberde, als liege darin 
ein Geſchenk an die Kaufleute, oder, wie die 
„Kreuzztg.“ ſich ausdrücke, an die Juden. Herr 
Menzer ſtellte ſich, als ob Herr Rickert die Unter- 
ſcheidung zwiſchen Chriſten und Juden gemacht 
habe, und verlangte, daß die Kaufleute ſich mit 
chriſtlich-germaniſchem Geiſte erfüllten, wofür er 
von Herrn Brömel nach Berdienft abgefertigt wurde. 


* 

In die Commiſſion für die Tranſitläger⸗ 
Vorlage werden von der freiſinnigen Partei 
gewählt werden die Abgg. Barth, Brömel, 
Alerander Meyer, Richert und v. Reibnitz, von 
der Reichspartei Fürft Hatzfeldt, vom Centrum 
Fritzen, Horn, Letocha, Graf Matuſchka, Wenders, 
Irhr. v. Wendt, von den Conſervativen Graf 
Stolberg (der Oberpräſident von Dftpreußen), 
Graf Kanitz, Carmer, Menzer. die anderen 
Mitglieder waren geſtern noch nicht deſignirt. 


Thielen über die Eiſenbahntariffragen. 


Die Anweſenheit des preußiſchen Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, Herrn Thielen, der gleich- 
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freunde, auf welcher der Druck des corſiſchen 
Eroberers laſtete. Leider iſt ja dem jungen 
Dichter, der kaum ein Jahr darauf den Tod 
für die Befreiung des Vaterlandes ſtarb, 
eine weitere Entwickelung nicht beſchieden 
worden. Ob fein gereifterer Geiſt auf dem Ge- 
biete des großen Dramas, der Tragödie Großes 
geleiſtet haben würde, das iſt nicht auszumachen. 
Daß man im Luſtſpiel wahrſcheinlich Bedeutendes 
von ihm zu erwarten gehabt hätte, das kann man 
nach den Proben, die er geliefert hat, mit größerer 


Wahrſcheinlichkeit behaupten. die Tragödie 
„Zriny“ erſcheint uns heute in einem anderen 
Lichte als ſeinen Zeitgenoſſen. Sie verräth 
zweifellos ein ſehr ſorgfältiges, von be- 
geiſterter Liebe geleitetes Studium Schillers, 
wie es ſehr begreiflich iſt, wenn man 
erwägt, daß die Zugend Körners durch 


die innige FJreundſchaft erhellt war, welche feinen 
Vater mit Schiller verband. In vielem Einzelnen 
erkennt man das Vorbild Schillers, namentlich 
deſſen „Wallenſtein“; nicht ohne Glück hat 
Körner das ſchwungvolle rhetoriſche Pathos jenes 
nachgeahmt, wenn er auch die Tiefe des gereiften 
Mannes darin nicht erreicht hat. Am wenigſten 
glückt ihm die Schärfe und Plaſtik der Charakter- 
jeihnung; die meiſten Figuren im „Zriny“ find 
nur Derkörperungen von allgemeinen Ideen. 


Das empfindet man am ſtärkſten bei Goliman, | 


Mittwoch. 2 


hätten; 
1 


werden konnte. 


f 
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Abend-Ausgabe. 


zeitig Chef der Reichseiſenbaynen in Elſaß⸗- 
Lothringen iſt, in der geſtrigen Sitzung der 
Budgetcommiſſion des Reſchstages bei der Be- 
rathung der Verwaltung der elſaß⸗lothringiſchen 
Eiſenbahnen gab dem Referenten, Abgeordneten 
Kammacher, Anlaß, auf die Frage der Ermäßi- 
gung der Eiſenbahntarife näher einzugehen. Die 
Mittheilungen, welche Miniſter Thielen über die 
bezüglichen Abſichten der Regierung gemacht hat, 
beſtätigen in der Hauptſache, daß zur Zeit ſchon 
aus finanziellen Rückſichten von weitgehenden 
Projecten nicht die Rede iſt. Kerr Thielen ging 
aber darüber hinaus, indem er ſich grundſäßlich 
gegen die Einführung von Zonentarifen erklärte; 
die Erleichterungen des Jernverkehrs, welche da- 
durch herbeigeführt werden ſollen, ſeien um ſo 
bedenklicher, als gerade der Fernverkehr der Ver- 
waltung die größten finanziellen Aufwendungen auf- 
erlege. Gleichwohl hält der Minifter Ermäßigungen 
der Tarife auch für den Zernverkehr nicht 
ausgeſchloſſen. Er hielt es aber für angezeigt, 
zunächſt Erleichterungen im Nahvertzehr herbeizu- 
führen, wie das verſuchsweiſe ſchon für den 
Berliner Vorortsverkehr geſchehen ſei. Falls der 
Verſuch gelinge, ſeien Maßregeln auch für den 
Naheverkehr größerer Städte in Ausſicht ge- 
nommen. Daß in dieſer Hinſicht auch in Elfaß- 
Nr vorgegangen werden könne, be- 
zweifelte der Miniſter, da in der Umgebung der 
beiden größeren Städte Straßburg und Mey, 
die gleichzeitig. Feftungen find, ähnliche Verhält- 
niſſe nicht vorhanden ſeien. den Gedanken, die 
elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnen gewiſſermaßen 
als Verſuchsobject für Tarifreformen zu benutzen, 
lehnte Kerr Thielen mit dem Bemerken ab, daß 
durch ſolche Verſuche die Eiſenbahnen der Nachbar- 
ftaaten, namentlich Badens, zu ſehr in Mitleiden- 

0 gezogen würden. die Ermäßigung der 
ohlentarife, die Ausdehnung der Rohjtofitarife 
Kohlen, die ſchon im Herbſt v. J. hätte in 
t treten ſollen, ſieht auch jetzt noch nicht in 
Kusſicht. Der Miniſter ſchien anzudeuten, daß zu- 
chſt eine geringere Ermäßigung, als die da- 
nals beabſichtigte, in Frage kommen könne. 


cher deranlaßte, ſeinem Befremden 
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rader unterlaſſen habe, die Entſtaatlichung 
der preußiſchen Bahnen in Anregung zu bringen. 
Abg. Schrader entgegnete, er gehöre zu den- 
jenigen, die unter der Verſtaatlichung gelitten 
er habe ſ. 3. die Verſtaatlichung nicht 
hindern können. Die Aufgabe, die durch die 
ng herbeigeführten Mißſtände zu be- 
ſeitigen, müſſe denjenigen überlaſſen bleiben, 
welche die Verantwortlichkeit für die Verſtaat- 
lichung zu tragen hätten. N 


Der Papſt und die Eidesleiſtung Stablewskis. 

Wie der „Pol. Correſpondenz“ aus Rom ge- 
meldet wird, hat die beſondere Feierlichkeit, mit 
weſcher die Eidesleiſtung des neuen Erzbiſchofs 
von Gneſen-Poſen, Dr. Stablewski, umgeben 
wurde, in den vaticaniſchen Kreiſen einen außer- 
ordentlich günftigen Eindruck hervorgerufen. „Man 
erblickt“, heißt es in der vaticaniſch-officiöſen 
Auslafjung, „in dieſem Vorgang einen neuen Be- 
weis der enigegenkommenden und in hohem 
Maßze friedlichen Geſinnungen, von welchen die 
deutſche Regierung ſich gegenüber den Katholiken 
leiten läßt, und der Papſt hat über die würdige 
Art, in welcher Kaiſer Wilhelm II. feine Herrſcher⸗ 
pflichten gegenüber den katholifchen Unterthanen 
wahrnimmt, die lebhafteſte Befriedigung geäußert.“ 


Ein großer Skandal in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer 


hat ſich geſtern zugetragen. die Abgeordneten 


Leſſenne und Laur (Boulangiſten) verlangten die 
Regierung wegen der vom „Intranſigeant“ gegen 
ein Mitglied des Cabinets vorgebrachten Be- 
ſchuldigungen zu interpelliren. (Lebhafte Bewegung) 
Freycinet ſprach ſich gegen eine ſolche Discuffion 
aus, mit welcher man nur die Regierung dis 
creditiren wolle. Mehrere Deputirte beantragten 
die Vorfrage. Laur proteſtirte gegen  diefelbe, 
deſſen Charakter in ſeiner Anlage ſehr intereſſant 
iſt. Diefen aber zu einer mächtigen, erſchütternden 
Geſtalt zu ſchaffen, dazu wäre die Kraft eines 


Shaheſpeare oder Schiller nöthig geweſen. Bei 


aller Pietät für Körner, muß man ſagen, daß 
„ring“ heute auf der Bühne eben nur aus Pietät 
zu halten iſt. 

Bei der geſtrigen Aufführung mußte berück- 
ſichtigt werden, daß das Stück wahrſcheinlich für 
alle Mitwirkenden ein völlig neues war und eine 
vollſtändige Sicherheit im Text nicht beanſprucht 
Doch wurde mit ſo viel Liebe 
zur Sache und ſolchem Eifer geſpielt, daß der 
vielfache Beifall, der gezollt wurde, ein wohl ver- 
dienter war. Der Benefiziant Herr Rub erhielt 
zahlreiche Beweiſe der freundlichen Geſinnung des 
Publikums und ſpielte den Soliman mit vollem 
Derſtändniß und aller Hingabe. Warnen möchten 
wir Herrn Rub nur vor einer gewiſſen 
Forcirung feines Sprachorgans, wo er das 
Schroffe. Gewaltthätige ausdrücken will. Herr 
Maximilian gab den Zriny kräftig und mit 
jener Herzenswärme, die der Dichter der Partie 
verliehen hat, Herr Körner den Zuranitſch feurig 
und ſchwungvoll; Herr Stein führte die Scenen 
des Dilackn mit voller Darſtellungskraft durch 
Die beiden Frauenrollen wurden von Frl. Werra 
(Eva) und Fri. Banciu (Helene) ganz den An- 
ſprüchen und der Würde des Dramas angemeſſen 


indem er hervorhob, wenn dieſelbe angenommen 
würde, ſo werde man wiſſen, daß die Kammer 
einen Miniſter ſchütze, der ſchon ſeit langem von 
der öffentlichen Meinung gebrandmarkt fei. Der 
Miniſter des Innern Conſtans, hierüber erbittert, 
ſtürzte nach dieſen Worten in größter Erregung 


zur Tribüne; an der unteren Stufe traf er mit 


Laur zuſammen und ſchlug dieſem ins Geſicht. 
Die Linke applaudirte lebhaft. (Allſeitige Be- 
wegung.) Laur wurde alsbald von feinen 
Freunden umgeben und auf feinen Platz zurück- 
geführt. Minifter Conſtans wurde lebhaft apo- 
ſtrophirt. 

Da es dem Präſidenten Floquet nicht gelang, 
den Tumult zu beſchwichtigen, hob er die Sitzung 
auf. Laur wurde beim Derlaſſen des Saales 
ausgeziſcht. Obwohl das Bureau der Kammer 
ſich entfernt hatte, blieben die Deputirten in dem 
Saale. In dem andauernden Tumult ſchlug der 
Republikaner Delpech dem Boulangiſten Caftelin 
ins Geſicht. 

Nun werden jedenfalls zwiſchen den ver- 
ſchiedenen Combattanten die „Zeugen“ hin- und 
hergehen, bei einem oder dem anderen wird 
mittels Degens die Haut geritzt, verſchiedene 
Löcher werden in die Luft geſchoſſen werden und 
dann iſt alles wieder gut. 

Auch weitere politiſche Folgen wird der Skandal 
nicht haben, wie folgendes Telegramm beſagt: 

Paris, 20. Januar. (W. T.) Das Gerücht von 
dem Rücktritt des Miniſters Conſtans in Folge 
der geſtrigen Vorgänge in der Kammer iſt un- 
begründet. Die übrigen Miniſter erklärten ſich 
mit Conſtans ſolidariſch. 


Die Schweiz und ihre Handelsvertrags⸗ 

verhandiungen mit Italien. 5 
Der Bundesrath der Schweiz erklärt in einer 
Botſchaft an die Bundesverſammlung, die Handels- 
vertragsverhandlungen mit Italien ſeien ſchwierig, 
aber er gebe die gofinung nicht auf, zum Ziele 
zu gelangen. Sollte am 12. Februar der Vertrag 
noch nicht abgeſchloſſen fein, fo genügten die Be- 
fugniſſe des Bundesraths, um jeder Eventualität 
zu begegnen. Er werde von denſelben je nach der 
Sachlage Gebrauch machen. Werde der Vertrag 
aber unterzeichnet, jo ſollten deſſen Bortheile dem 
Kandel ſofort zu Gute kommen. Des weiteren hat 
der Bundesrath in der Bundesverſammlung den 


Antrag eingebracht, ihn zu ermächtigen, in dem 


Falle, daß ein Handelsvertrag mit Italien vor der 
nächſten Seſſion zu Stande kommen ſollte, den- 
ſelben unter dem Vorbehalt der Gegenſeitigkeit 
proviſoriſch in Kraft zu ſetzen. f 


Die Handelsverträge Belgiens. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer brachte 
geſtern die Regierung eine Vorlage betreffend die 
Einleitung von Handelsvertragsverhandlungen ein. 
Der Geſetzentwurf ermächtigt die Regierung, mit 
denjenigen Staaten, deren Kandelsverträge mit 
Belgien ablaufen, in Unterhandlungen einzutreten. 
Als Vorbedingung für die Anknüpfung von Der- 
handlungen wird die Forderung hingeſtellt, daß 
die gedachten Staaten Belgien die niedrigſten 
Tarife bewilligen. In der Vorlage wird ferner 
erklärt, der franzöſiſche Minimaltarif bilde keine 
annehmbare Grundlage für ſolche Verhandlungen. 


Neue Kämpfe zwiſchen Franzoſen und 
Dahomeern. 

Der von der Weſtküſte Afrikas in Marſeille 
eingegangene Poſtdampfer berichtet, die Dahomeer 
hätten, etwa 2000 Mann ftark, am 30. v. Dits. 
Kotonu angegriffen, ſeien aber nach dreiftün- 
digem Kampfe geflohen. Auf Seiten der Fran- 
zoſen ſeien 3 Mann getödtet und 10 Mann der 
Kilfstruppen verwundet worden; die Dahomeer 
hätten ca. 250 Todte auf dem Schlachtfelde 
zurückgelaſſen Eine anderweite Beſtätigung dieſer 
Nachrichten liegt nicht vor. 


Reichstag. 
151. Sitzung vom 19. Januar. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Anwendung der vertragsmäßigen Zollfäte auf das am 
1. Februar 1892 in Deutſchland vorhandene unverzollte 
ausländiſche Getreide, welcher in ſeinem einzigen 
Paragraphen lautet: „Die Beſtände von ausländiſchem 
Getreide (Weizen, Roggen, Hafer. Gerſte, Mais und 
Hülſenfrüchte), welche nach amtlicher Zeftftellung am 


gegeben In kleinen Partien unterſtützten 
namentlich die Herren Brocha (Großweſſir), 
Miller (Levi), Reucker (Alapi), Arndt (Scherenk) 
und Bing (Bauer) die Vorſtellung beſtens. 

Das kleine Stück „Deuiſche Treue“, welches 
dem Drama vorausging, iſt dramatiſch unbe- 
deutend, intereſſirt aber als letzte Bühnenarbeit 
des Dichters und auch inſofern, als er dabei vor- 
ahnend eine ſchwere Stunde ſeines eigenen Lebens 
dramatiſirt hat. Geſchrieben iſt es im Februar 
1813, alſo in einer Zeit, als er ſich mit dem Ent- 
ſchluſſe beſchäftigte, jelbft in die Schaar der 
Kämpfer für das Daterland zu treten. Er be- 
handelt einen wirklichen Vorgang aus dem öfter- 
reichiſch-franzöſiſchen Kriege im Jahre 1800, den der 
Dichter benutzt, um ſeine Stimmung und die, welche 
er bei feinen Zeitgenoſſen wünſcht, auszuſprechen. 
Die Geſchichte des jungen ſchwer verwundeten 
Oberlieutenants erlebt dann Körner wenige Mo- 
nate ſpäter ſelbſt, als er nach dem verrätheriſchen 
ueberfall bei Kitzen, nahe bei Leipzig, verwundet, 
Stunden lang den Tod ermariet, bis er zufällig 
aufgefunden und von aufopferungsfähigen 
Menſchen gerettet wird. Fr. Stein (Oberlieutenant), 
Hr Rub (Korporal Kenderich) und Hr. Bock 
(Hauptmann) fpielten das kleine Stück mit allem 
Ernft und aller Herzenswärme, die es erfordert. 


— — — 


1. Februar 1892 innerhalb des deutſchen Zollgebietes 
in Freilägern (Freibezirken), in öffenklichen 3ollnieder- 
lagen, in Privatlägern unter amtlichem Mitverſchluß 
oder in gemiſchten Privattranſitlägern ohne Sihtüflen 
Mitverſchluß, ſowie in den deutſchen Zollausſchlüſſen 
vorhanden ſind, werden bis zum 30. April 1892 ein- 
ſchließlich ohne Nachweis der Abſtammung aus Ver- 
tragsitaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern zur Ent- 
richtung der für dieſe Getreidearten am 1. Febr. 1892 
in Kraft tretenden ermäßigten Zollſätze zugelaſſen. Dieſes 
Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft.“ 

Schatzſecretär v. Maltzahn verweiſt darauf, daß ohne 
re Geſetz Differentialzölle entftehen würden. Das 
etreide aus Nicht-Bertrags-Gtaaten würde zu den be- 
ſtehenden Zollſätzen auch nach dem 1. Februar verzollt 
werden müſſen. das würde den Nachtheil haben, daß 
auch das Getreide aus Vertrags-Staaten den Nach- 
weis des Urſprunges würde führen müſſen, womit 
jedenfalls eine Verzögerung des Imports verknüpft 
fein würde, was wegen des jetzigen hohen Preiſes un- 
erwünſcht ſein würde. 5 
Abg. Rickert: Ich kann nicht ſagen, daß dieſe Vor- 
lage das erfüllt, was ich als Conſequenz der Handels- 
verträge erwartet habe und was wir nach den Reden 
des Kerrn Reichskanzlers vielleicht auch erwarten 
konnten. Ich will, um der Vorlage nicht zu ſchaden, 
auf keine generellen Erörterungen über die Frage der 
Dierentiat ölle eingehen, obwohl die Einleitung der 
Rede des Kerrn Schatzſecretärs, die ich wohl anders 
gewünſcht hätte, beſonderen Anlaß dazu gebe. Ich be- 
merke nur, daß es eine unbegreifliche Unbilligkeit und 
Ungerechtigkeit wäre, wenn nicht noch andere Con- 
ſequenzen aus den Handelsverträgen gezogen würden, 
als die Vorlage fie zieht. Wenn die Beſtimmungen des 
Geſelzentwurfs über die Tranſitläger nicht erlaſſen 
würden, ſo wäre das eine ſchwere Schädigung der 
Eonfumenten, die Lagerinhaber würden gezwungen fein, 
a tout prix ihr Getreide ins Ausland zu bringen. Es 
würden alſo die Conſumenten um dieſes Quantum ge- 
ſchädigt werden. Ich habe in 5 a Ye privaten Ver- 
handlungen in keiner Materie jo unbegreifliche und 
abſolut haltloſe Vorſtellungen gefunden, wie gerade in 
dieſer Frage. Man hat die Sache ſo dargeſtellt, als 
ob es ſich mit dieſer Vorlage um ein unverdientes Ge- 
ſchenk für die Kerren Kandelsleute oder wenn ich mich 
auch im Jargon der „Kreuzztg.“ ausdrücken wollte 
für die Juden handelte. Eine ſehr wunderliche An- 
ſchauung. Ich freue mich, daß wenigſtens die Re- 
gierung in dieſer Beziehung einen anderen Curs geht. 
Nicht ein Geſchenk für die Kaufleute wird hier 
gegeben, ſondern ein Mittel, um ſich vor Ver- 
luſten zu ſchützen, die ſie nicht erwarten konnten 
und die ihnen zuzufügen der Staat kein Recht hat. 
Man ſagt zwar: warum können denn die Herren das 
Getreide vor dem 1. Februar nicht nach auswärts 
ſchichen? Ich bezweifle nicht, daß es Leute giebt, die 
wünſchen, daß das in möglichſt großem Umfange ge⸗ 
ſchehe, je mehr wegkommt nach dem Auslande — ſo 
meinen dieſe Herren — um ſo beſſere Preiſe haben ſie 
für ihr Getreide. Ganz recht; aber mitunter läßt ſich 
das nicht machen. Ich will Ihnen ein Beiſpiel dafür 
aus meiner Heimathſtadt Danzig geben. Seit dem 
ruſſiſchen Ausfuhrverbot, das niemand vorausſehen 
konnte, ſtanden dort die Getreidepreife um ein Erheb- 
liches 7. — wie auf dem Weltmarkt, z. B. geſtern um 
volle 1 k. ſogar dh für Weizen als ſelbſt in 
Berlin. Das erklärt ſich daraus, da unfere Guts- 
beſitzer nicht in der Lage find, große Quantitäten auf 
den Markt zu liefern; die Grenze aber iſt abge- 
ſchnitten und es müſſen deshalb für die Nahrungs- 
mittel höhere Preiſe gezahlt werden als im übrigen 
Inland und auf dem Weltmarkte. Ich will auf die 
Details hier eig näher eingehen, fie gehören beſſer in 
einen engeren Kreis, und ich ſchlage deshalb vor, die 
Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zur 
ſchleunigen Berathung zu weiſen. Dort wird es eher möglich 
fein, über einzelne Punkte eine Verſtändigung zu er- 
ielen. Die Commiſſion müßte ſchleunigſt Bericht er⸗ 
tatten, und vor allem wäre es erforderlich, daß mafj- 


leiden gehabt hat wie kein anderer Stand. Es ift nur 
recht und billig, daß jetzt, wo die Handelsverträge eine 
ſtabile Entwickelung gewährleiſten, auch die vollen Con⸗ 
ſequenzen gezogen werden. Wir hoffen, daß der Reichs 
tag die berechtigſten Forderungen berückfichtigen wird, 
die wir im Intereſſe der Tonſumenten und eines 
wichtigen Zweiges der nationalen Erwerbsthätigkeit 
ſtellen werden. (Beifall links.) 8 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Es iſt unrichtig, daß 
der Weſten, Rheinland und Weſtfalen, keine Zranfit- 
läger hat. In Duisburg iſt ein ſolches feit kurzem 
bewilligt. Was ferner die Mühlenläger anlangt, jo 
find fie doch für ganz andere Zwecke beſtimmt, als die 
eigentlichen Tranſitläger. Jede Mühle kann ch ja 
auch die Tranſitläger bewilligen laſſen, thut ſie das 
nicht, dann muß ſie davon auch die onjequenzen 
tragen. Getreide auf Mühlen-Conto muß als ſchon in 
das Inland übergegangenes Getreide angejehen 
werden. Das auf Mühlen-Conto lagernde Getreide ift 
auch bereits mit dem 5 Mark-Joll angeſchrieben; 
allerdings für den Fall des Verbrauchs als Mehl im 
Inlande. Beim Export des Mehls wird der Zoll 
zurückerſtattet. auch wird man den großen Mühlen 
mit ihren Mahlwerken einen Vortheil gegen die 
kleinen Müller gewähren, wollte man dem Wunſche 
des Vorredners entſprechen. i 

Abg. Buhl (nat. -lib.) IT den Antrag auf 
commiſſariſche Berathung und ſpricht 1 Bedauern 
darüber aus, daß nicht auch die Creditläger in die 
Vorlage aufgenommen ſeien. 

Staatſecretär v. Maltzahn hält dies für unzuläſſig, 
denn die Waare auf den Ereditlägern habe als bereits 
in das Inland übergegangen zu gelten. 

Abg. Menzer (conſ.): Wir ſtimmen der Vorlage zu, 
wenn wir im einzelnen auch manche Bedenken haben. 
Es fehlt vor allem an ſtatiſtiſchem Material darüber, 
wie die Zollermäßigung auf die Finanzen des Reiches 
wirkt. Wenn wir für den Entwurf flimmen, ſo liegt 
uns vor allem daran, der Speculation die Adern zu 
unterbinden. Wir ſind auch der Meinung, daß, wenn 
der Entwurf abgelehnt wird, für die öſtlichen Provinzen 
eine Schädigung eintreten wird. 

Abg. v. Heereman (Ctr.): Ich ſchließe mich dem 
Antrag auf Commiſſionsberathung an. Soviel ich weiß, 
hat der Weſten kein einziges Tranſitlager, aber eine 
große Mühleninduſtrie, die in Ermangelung der Zran- 
fitläger ihr aufgekauftes Getreide im Auslande lagern 
läßt. Das iſt keine wilde Speculation, ſondern ein 
ganz reelles Geſchäft. (Sehr richtig!) Außerdem iſt 
die Rheinſchiffahrt zu manchen Zeiten unterbunden, 
ſo daß das Getreide nicht herankommen kann. Dazu 
kommt noch die Frage der ſchwimmenden Sendungen, 
worüber der Staatsſekretär ſich vorhin nicht ganz klar 
ausgedrückt hat. Ich hoffe, daß die Commiſſion recht 
raſch ihre Arbeiten beendigen wird, und würde nicht 
wünſchen, daß noch viel Material beigebracht wird, wie 
der Abg. Menzer wünſchte. 

Abg. v. Münch (b. k. Fr.) bringt verſchiedene Wünſche 
der ſüddeutſchen Mühleninduſtrie zur Sprache, die für 
ihre ausgedehnten Mühlenläger die Bortheile der Zoll- 
ermäßigung gleichfalls verlange. Er werde gegen die 


ſichtigung fänden. - 


Abg. Brömel (freif.): Bon denjenigen, welche für die 
Handelsverträge geſtimmt haben, wird der 


aber nicht der Kandel verantwortlich zu machen. Das, 


Jahren unter der Unsicherheit der Zollverhältniſſe zu 


Vorlage ſtimmen, wenn dieſe Münſche keine Berück- 


[find letzt auch 


a Deutſchland. 


Kiel, 19. Januar. Der Kaiſer begab ſich heute 
Nachmittag 2½ Uhr zu Wagen nach dem Nord- 
oſtſee-Kanal. 

L. Berlin, 19. Januar. Die neueſte Auflage des 
Antiſemiten-Katechismus hat, wie ſchon neulich 
erwähnt, ſich auch die unqualificirbaren Aus- 
laſſungen des ehrenwerthen Rectors Ahlwardt 
bezüglich der Abhängigkeit des Kronprinzen 
Friedrich von jüdiſchen Wucherern angeeignet. 
Nur mit Rückſicht auf dieſe habe der Kronprinz 
gelegentlich Keußerungen gethan, die zu dem 
„Märchen“ Anlaß gegeben, er habe den Anti- 
ſemitismus für die Schmach des Jahrhunderts 
erklärt. Bald nach dem Regierungsantritt des 
Kaiſers Friedrich ſeien etwa 15 Millionen Mark, 
die er den jüdiſchen Bankhäuſern ſchuldete, be- 
zahlt worden. In der letzten Nummer der „Mit- 
theilungen aus dem Verein zur Abwehr des Anti. 
ſemitismus“ wird hierzu, wie wir hören, auf 
Grund von Informationen aus zuverläſſigſter 
Quelle erklärt: „Dieſe Angaben find durchweg 
erlogen; Kronprinz Friedrich Wilhelm hatte nicht 
in Schulden geſteckt“. 

Die Verhandlungen mit Spanien.] Im 
Reichstage circulirte heute das Gerücht, daß die 
Verhandlung mit Spanien wegen Verlängerung 
des Ende dieſes Monats ablaufenden Handels- 
vertrages abgeſchloſſen ſeien. die Beſtätigung 
blieb aber aus. Anſcheinend iſt das Gerücht ver- 
anlaßt durch die einer Erneuerung des Vertrages 
etwas günſtigeren Meldung über die am Sonn- 
abend unter Vorſitz des Kandelsminiſters abge- 
haltenen Conſerenz, zu der ſich auch der elſäſſiſche 
Unterſtaatsſecretär Schraut in Berlin eingefunden 

atte. 

. [Vorlagen für das Abgeordnetenhaus. 
Im Abgeordnetenhauſe iſt heute auch der Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen 
Staatsbahnen im Etatsjahr 1890/91 — ein dicker 
Quariband von 388 Seiten — erſchienen. Auch der 
in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf 
betr. die Auffidt bei dem Amtsgericht I. und 
dem Landgericht I. in Berlin liegt bereits vor. 
Bei dem Amtsgericht wird ein Amtsrichter mit 
dem Gehalt eines Landgerichtspräſidenten von 
dem Könige als auſſichtsführender „Amts- 
gerichtspräſident“ ernannt, dem das Recht der 
Auffiht über alle bei dem Amtsgericht ange- 
ſtellten oder beſchäftigten Beamten zuſteht. Der- 
ſelbe kann Mahnungen erlaſſen und disciplinariſche 
Geldſtrafſen bis zu 30 Mk. verhängen. Bei dem 
Landgericht wird die Auffiht durch den Präſi- 
denten den ihm unterſtellten Directoren über- 
tragen. 

labg. v. Schorlemer-giſtl wurde geſtern 
Mittag in einer halbſtündigen Audienz vom Kaiſer 
und ſodann auch bon der Kaiſerin in Audienz 
empfangen. 

* [Ein parlamenkariſches Diner] beabſichtigte 
bekanntlich der Reichskanzler am 22, d. M. zu 
veranſtalten, zu welchem der Beſuch des Kaiſers 
in Ausſicht geſtellt worden war. Nachdem der 
Kaiſer dem Bedauern Ausdruck verliehen hat, 
dieſem Feſte nicht beiwohnen zu können, iſt diejes 
Diner, wie Berliner Blätter melden abgeſagt 
worden. 

* [Die Motive zum Trunhſuchtsgeſetzentwurf! 
dem Reichstage zugegangen. Die 


wofür jeder Beweis fehlt, die a ü i = 
gebende Herren von den Regierungen uns bei dieſen rungen des Hrn. 1 9 at Motive „Inden = 55 ift eine Ueber 
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trifft, die ich ſtelle, ſo betreffen dieſe zunächſt den 
30. April. Weshalb gerade dieſen Termin? Dieſe 
Grenze iſt ganz willkürlich, ich kann ſchlechterdings 
dafür keinen Grund ausfindig machen. Was ſchadet 
es dem Staat, wenn z. B. ein anderer Termin vor 
dem Erſcheinen der nächſten Ernte auf dem Markt, 
alſo 3. B. der 1. Auguft, gewählt wird. Niemand hat 
einen Nachtheil davon, aber dem Kaufmann gewährt 
es die ſehr erwünſchenswerthe Freiheit der Bewegung. 
Ich verſtehe es nicht, weshalb man diejenigen Gegenden 
am Rhein und in Weſtfalen, denen man Tranſitläger 
abgeſchlagen hat, nicht dieſelbe Bergünſtigung zu- 
kommen laſſen will. Ich will auf die Mühlenfrage 
nicht im Detail eingehen. Ich möchte nur die Petition 
der Müller, beſonders die der Berliner Humboldi- 
Mühle zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehlen. 
Auch die ſchwimmenden Ladungen müſſen ebenfalls be- 
rückſichtigt werden. Wir im Oſten könnten durch eine 
Anordnung des preußiſchen Zinanzminifters unſeren 
Mühlen ausnahmsweise die Berechtigung verſchaffen, 
ihr Getreide vor dem 1. Februar zu veräußern. Dazu 
giebt das Zollregulativ die Befugniß. Aber wir ſind 
un Egoiſten genug, um nur an uns zu denken. Wir 
wollen für alle Mühlen Abhilfe ſchaffen durch dieſes 
Gejet. Die techniſchen Bedenken der Herren von den 
Zoll. und Sinanzverwaltungen erſcheinen uns nicht 
durchſchlagend zu ſein. das verſteht der ſchlichte 
Menjchenverftand nicht. Er urtheilt materiell 
nach Billigkeit und Gerechtigkeit. Ein anderer 
und nicht unwichtiger Punkt befrifft das Holz. Es 
läge nahe, hierbei die principielle Frage der Differential- 
zölle zu erörtern. Hier wird ſie bald brennend 
werden. Ich unterlaſſe es zur Zeit. Wenn ſchon wie 
die Motive der Vorlage die Beſtimmungen des Ur- 
. d von Getreide in den meiſten Zällen unmöglich 
it, fo trifft das noch viel mehr auf das on zu. Das 
Holz wird nicht von heute auf morgen gekauft, fon- 
dern viele Monate ug zei müſſen Abſchlüſſe gemacht 
werden. Die aus der ſogenannten „Speculation“ her- 
genommenen Einwände treffen auf die Holzkaufleute 
gar nicht zu, dieſe haben, lange bevor an dieſe Be- 
ſtimmungen gedacht werden konnte, ihre Abſchlüſſe 
gemacht. Das ruſſiſche Hol; kommt in Slößen an, 
wird dann auf die Tranſikläger gebracht und vermiſcht 
dort mit dem galiziſchen Holze. Kein Sinanz- 


At. arum ſtimmen 
wir für die Vorlage, deren etwas mangelhafte Wohl- 


ö namentlich in 

Bezug auf Mehl, vielleicht auch a einer Ausdeh- 
nung bedürfen. Auch wir find für e 
berathung. 

Abg. Richter: Jür das Reich oder Preußen wird 
durch die Vorlage finanziell nichts geändert. Dem Abg. 
Menzer wird es wohl benannt fein, daß nach der lex 
Kuene in Preußen die Zollbeträge auf die Areife ver- 
theilt werden. Die Kreiſe aber können dieſe Bermin- 
derung ganz gut entbehren. Denn den Kreiſen werden 

öhere Summen überwieſen, als fie verwenden können. 

ie Kreiſe ſchwimmen im Ueberſchuß, ſo daß wir in 

reußen in eine wahre Verſchwendung hineinkommen. 

s ſteht aber noch nicht einmal feſt, daß ohne dieſes 
Geſetz mehr Zolleinnahmen entſtehen. Penn die 
Waaren, welche auf Tranſitlägern ſich befinden, können, 
wenn von den Inhabern der alte Zoll als zu doch 
befunden wird, ins Ausland ausgeführt werden. 
Mag man nun das Geſetz annehmen oder nicht, jeden- 
falls hätte ich erwartet, daß man eine Geſetzesvorlage 
einbringen würde, welche die Zollermäßigungen ver- 
allgemeinert. Dieſes Geſetz beſteht eigentlich nur aus 
einem Uebergangsparagraphen, und aud da nur für 
beſtimmte Waaren, und infofern wird der Vortheil 
dann nicht dem Conſumenten, ſondern nur dem Import- 
handel zu Theil werden. Wenn es aber zu einer Ver- 
allgemeinerung kommt, fo wünſche ich, daß die Ber- 
allgemeinerung TEA fe wird. Die allgemein geltenden 
Zollſätze ſind bis jetzt nicht geſetzlich ſixirt. Sie ſind 
durch den Tarifvertrag feſtgeſegt. Wenn nun dieſer 
Tarifvertrag abläuft, jo iſt man vollſtändig im Un- 
gewiſſen, ob nicht in dieſem Augenblicke die alten er- 
höhten Zolltarife wieder in Kraft treten. J wünſche 
aber, daß Unſicherheiten, die den Kandel ſchädigen, 
beſeitigt werden. 

Die Vorlage wird nach dem Antrage Rickert an eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 


und Telegraphen verwaltung fortgeſetzt. 


techniker kann erkennen, weiches Holz ruffiichen, Für die Herſtellung eines Dienſtgebäudes in Alt 
welches . Urſprungs iſt. Auch der Kaufmann ſind 100 915. cm - > 
wird nicht im Stande fein, die unter einander lediglich 


Abg. Münch (freiſ.) empfiehlt dringend die Sparfam- 
heit namentlich bei Bauten und vor allem bei Dienft- 
wohnungen. Kr. v. Stephan habe die Mahnung des 
preußiſchen Finanzminiſters Miquel noch nicht befolgt, 
denn die Pläne, welche vorliegen, wimmeln von 
Thürmen. Kr. v. Stephan läßt 3 auf Miethe 
bauen, wenn er glaube, der Reichstag würde die 
Gelder für einen Bau nicht bewilligen; ſpäter muß doch 
das Miethshaus angekauft werden. Nothwendiger iſt 
eine beſſere Beſoldung der Beamten, als ein Luxus bau. 

Staatsſekretär v. Stephan: Die Thürme koſten ſehr 
viel Geld, aber ſie find nothwendig wegen der 
Telegraphen- und Jernſprechleitungen, welche auf dieſe 
Weiſe in das Dienſtgebäude geleitet werden. Ich würde 
die Thürme gerne fallen laſſen, wenn mir ein anderes 
Mittel angegeben wird, die nöthigen Einrichtungen zu 
treffen. Die Frage der Miethsgebäude iſt vor 15 Jahren 
gründlich erörtert worden; man hat dieſe Einrichtung 
allgemein gebilligt. De, die Dienftwohnung zu groß 
ift, darüber hat noch kein Beamter geklagt, aber darüber, 
daß fie zu klein ift, 

er Titel wird genehmigt; dagegen werden dem 
Antrage ber Budgetcommiffion gemäß die Forderungen 
für neue 333 in Elberfeld 80 000 
Danzig 218000 Mz., in Forſt (Lauſitz) 130 000 Mk., 
und in Warmbrunn 100 000 Mk. geftr chen. 

Ohne Debatte erledigt das Haus darauf noch den 
Etat der Reichsdruckerei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


—ͤ——U— — 


nach der Gattung gemiſchten Kölzer nach ihrem Ur- 
ſprung aus einander zu ſondern. Wie ſoll denn nun 
das Geſetz durchgeführt werden? das wird uns 
niemand jagen können. Wir müſſen doch aber ſolche 
Beſtimmungen treffen, welche von ehrlichen Leuten be- 
folgt werden können. Ich bitte auch nach einer 
anderen Richtung, in Bezug auf den Tranſit des Kolzes 
durch Rußland die Eingaben des Vorſteher-Amtes der 
Kaufmannſchaft in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Es 
re ſich hier nicht nur um die Kaufleute in Danzig, 
önigsberg, Lübeck ꝛc. und um die Conſumenten, 
— — es kommt in Frage auch die Arbeiter- 
evölkerung, welche durch die jetzige wirth- 
ſchaftliche Situation ohnehin ſchon in die traurigſte 
Lage gebracht wird. Die Leute ſind ſeit Jahren 
in den allertraurigften Verhältniſſen, und wenn heine 
Hilfe durch das Gefeh gebracht wird, wird die Sache 
noch ſchlimmer werden. Redner on an der Hand der 
Eingabe der Danziger Kaufmannſchaft näher auf die 
Angelegenheit ein und giebt Thatsachen und Zahlen 
an, u. a. daß 3/, der Holzeinfuhr in Danzig ſolche Poſi- 
tionen des Zolltarifs in Bezug auf eg betreffen, 
welche durch die Hanbelsverträge geändert ſind. Es 1 
die Meinung durch eine gewiſſe Preſſe und gewiſſe 
Leute verbreitet, daß der Handelsſtand es ift, der ſich 
von dem Blute und dem Schweiß der übrigen produce 
‚tiven Stände ernährt. Wer die Dinge nicht kennt, mag 
dieſes Urtheil glauben. Wer ſie aber genauer kennt, 


der weiß, baß gerade der Kanbelsſtand in den letzten 


nur geringen Zollherabſetzungen der Lam 


ne Commiſſions- 


Darauf wird die Berathung des Etats der Poft- | 


Mk., in 


insbeſondere die 1 Statiſtik in dem allge 


meinen Theil derſelben ift ſchon vor längerer Zeit 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht und in der Preſſe 
kritiſirt worden. Eine neue Beſtimmung des 
Entwurfs, welche in dem früheren Entwurf nicht 
enthalten war, verbietet bekanntlich den Hand- 
lungsreiſenden, Beſtellungen auf Branntwein und 
Spirituoſen bei ſolchen Perſonen aufzuſuchen, in 
deren Geſchäftsbetrieb dieſelben keine Berwendung 
finden. Die Begründung dieſes einſchneidenden 
Verbots beſchränkt ſich auf wenige Zeilen. Ohne 
näheren Nachweis wird behauptet, daß das Auf- 
ſuchen ſolcher Beſtellungen dem Hang der Be- 
völkerung zum Branntweingenuß in bedenklicher 
Weiſe Dorſchub leiſte. Die hierbei eingegangenen 
Derpflichtungen überſtiegen häufig die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit der Beſteller. — Bei der Be- 
gründung des bekannten, vom Juriftentage ver- 
worfenen neuen Strafparagraphen berufen ſich 
die Motive in der Haupifahe auf einen Com- 
miſſionsbeſchluß des Reichstages aus dem Jahre 
81. Die ganze Erörterung über dieſen neuen 
Girafparagraphen umfaßt noch nicht 30 Zeilen. 


* [Ueber die Verwaltung der Staatsberg⸗ 
werke, | und Salinen] während des Etats 
jahres 1890/91 iſt dem Abgeordnetenhauſe nun- 
mehr der übliche Jahresbericht mitgetheilt worden. 
Der Werksbetrieb ergab im ganzen einen rech- 
nungsmaßigen Ueberſchuß von 24464383 Mark, 
das iſt 6511276 Mk. mehr als im Vorjahre, und 
7 778 675 Mk. mehr, als der Gtaatshaushaltsetat 
für 1890/91 annahm. Die Mehrleiſtung im Berg- 
werksbetriebe entfällt faſt ausſchließlich auf den 
Steinkohlenbergbau. Hierbei hat die Förderung 
in der Menge um 267 426 Ton. oder 2,59 Proc. 
und im Werthe um 23159389 Mk. oder 31,20 Proc. 
zugenommen. Die Zahl der durchſchnittlich be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter iſt um 3 238 oder 7,97 Proc. 
geſtiegen, die auf einen Arbeiter der Bejammt- 
belegſchaft entfallende jährliche Förderleiftung in- 
deſſen abermals von 254,0 Ton. im Vorjahre auf 
241,4 Ton. im Berichtsjahre, mithin um weitere 
4,96 Proc. zurückgegangen. der Durchſchnitts⸗ 
werth einer Tonne Ber het erhöhte fih von 7,19 
Mark auf 9,19 Mk, aljo um 27,82 Procent. 

* [Bur Ausführung der Landgemeinde- 
ordnung] in den öftlihen Provinzen Preußens 
hat der Miniſter des Innern nunmehr die zweite 
und die dritte Anweiſung erſcheinen laſſen. Die 
Anweiſungen betreffen die umgeſtaltung der Ge- 
meinden und Gutsbezirke und die Bildung von 
Gemeindeverbänden, ſowie die Verfaſſung und 
Verwaltung der Landgemeinden. Die Anweiſungen 
ſind im „Reichsanz.“ vollſtändig abgedruckt und 
außerdem im Buchhandel zu haben. 

Dresden, 19. Jan. der Kaiſer war bei der 
heutigen feierlichen Beiſetzung des Generals der 
Artillerie, Prinzen Kraft zu Hohenlohe -Ingel⸗ 
fingen durch den Flügeladjutanten, Major v. Hülfen 


vertreten. 
Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 19. Januar. der Kaiſer ſowie das 
eſammte kaiſerliche Haus werden dem morgen 
ttag für den Herzog von Clarence zu veran- 
ſtaltenden Trauergottesdienfte beiwohnen. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 19. Januar. der Gemeinderath be- 
willigte mit 54 gegen 15 Stimmen im Principe 


mu 


die Aufnahme einer Aaleite von 120 Millionen 
Francs für Straßenbauten. (W. T.) 
England. 

London, 19. Januar. Prinz Friedrich Leopold 
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Victoria- 
Bahnhof vom Herzog von Edinburg und dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Katzfeldt empfangen 
und begab ſich von da nach dem Buckingham 
Palaſt. 2 (W. T.) 

Italien. 


* [Erhrankung des Papftes.] Der Leibarzt 
des Bapfies, Ceccarelli, erklärte, wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, der Papſt habe einen ganz 
leichten Influenza-Anfall. Nach einer etwas un- 
ruhigen Nacht ſei heute Mittag geſunder Schlaf 
eingetreten. Bis jetzt ſei keinerlei Gefahr vor- 
e penedig, 19 J 

enedtg, 19. Januar. In der heutigen Sitzun 
der techniſchen Commiſſion der FRE RR 
wurden die Gniteme der Desinfection der Schiffe 
berathen und ein vollſtändiges Einvernehmen in 
dieſer Frage erzielt. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 19. Januar. Der Gouverneur 
von Tambow hat den ſämmtlichen Dorfgemeinden 
und Derwaltungen des Gouvernements durch 
Circular mitgetheilt, daß, obſchon den Bauern 
keine Verpflegung feitens der Krone zuſtehe, 
jedem Rothleidenden gleichwohl monatlich 30 Pfd. 
Brod leihweiſe gewährt werden ſollen. Diefe 
leihweiſe Verabreichung von Brod ſeitens der 
Landſchaft ſoll jedoch nicht eher erfolgen, als bis 
ein Mitglied des Landſchaftsamtes oder der Land 
kreischef die Liſte der Nothleidenden an Ort und 
Stelle verificirt hat. T.) 

* Aus Wladiwoſtoßk wird gemeldet: Don den 
im Dezember v. J. aus der dortigen Regierungs- 
kaſſe geraubten 350 000 Rubel wurden 256 000 
Rubel in dem Quartier eines zur Anſiedelung 
dorthin Verſchichten, Namens Poljakow, aufge- 
funden. Das Geld befand ſich in alten Betroleum- 
Blechgefäßen, welche man zuſammengeſtapelt und 
in der Geſtalt eines ruſſiſchen Ofens aufgeſtellt 
hatte. (W. T.) 


Am 21. uar. . i 
S Sele Danzig, 20. Jan. MA Mitern, 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 21. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Nebel, ziemlich milde, Niederſchläge; 
lebhafter Wind. Sturmwarnung. 

Für Freitag, 22. Ignuar: 

Wolkig, Nebeldunſt, bedeckt, Niederſchläge; ſehr 
windig, naßkalt. Sturmwarnung. 

Für Sonnabend, 23. Januar: 

Abwechſelnd, ſtarker Wind, wärmer; Nieder- 
ſchläge. Sturmwarnung. 


ur Feier des Kaiſers Geburtstages. 
Obgleich beſtimmte Anordnungen über die . 
des Kaiſers Geburtstages noch nicht getroffen ſind, 
ſo dürfte dieſelbe, wie ſchon geſtern angegeben, 
im allgemeinen in derſelben Weiſe wie im ver. 
gangenen Jahre begangen werden. Die große 
Paroieausgabe wird wahrſcheinlich auf dem Heu- 
markt abgehalten werden, die Offiziere und Be- 
amten der Garniſon betheiligen ſich Nachmittags 
an gemeinſchaftlichen Diners in den einzelnen 
Caſinos und fonftigen Lokalen. Ob Abends 
vorher ein Zapfenſtreich ſtattfindet, hängt noch 
von der Witterung “> ie Morgen- 

ken würden bei ftarker Kälte ausfall 
en. Die öffentlichen Gebäude legen F. 1. — 


N 


ſchmuck an und werden Abends illuminirt. 

* [Reuhreif.] Heute boten unſere Thürme 
und Promenaden wieder ein hübſches Winter- 
bild dar. Der bei ftarkem Froſt gefallene Nebel 
hatte die Thurmſpitzen und das Geajt der Bäume 
von Alleen und Promenaden mit dem glitzern; 
den Kryſtallkleide des ſog. Rauhreifs überzogen. 

IFeuerſchiffe.] vom Kyudrographiſchen Amt 
in Berlin traf nachſtehendes Telegramm hier ein: 
Die drei Feuerfhiffe der Jade, das Feuerſchiff 
„Oſte-Riff“ in der Elbe und das Jeuer chf 
„Bremen“ ſind Eiſes halber eingezogen. 

* [Gteuererklärungen.] Mit dem heutigen 
Tage läuft die Friſt zur Einreichung der Steuer- 
erklärungen auf Grund des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes ab. Wer die Declaration nicht 
innerhalb dieſer Friſt eingereicht hat, verliert, 
ſofern die ſpätere Einreichung nicht für aus- 
reichend entſchuldbar erachtet wird, fein Recla- 
mationsrecht. 

* [Miederholung für ungiltig erklärter 
Stadtverordnetenwahlen.] Wenn eine Stadt- 
verordnetenwahl wegen eines Formfehlers für 
ungiltig erklärt worden ift, fo erftrecht ſich, wie 
das Oberverwaltungsgericht in einem Erkenntniß 
vom 13. November 1891 ausführt, dieſe Ungiltig⸗ 
erklärung auf die ganze Wahl als das Schluß 
ergebniß einer einheitlichen, wenn auch in 
mehrere Abſchnitte (Wahlgänge) zerfallenden 
Wahlhandlung. Es muß daher auch die ge- 
ſammte Wahl und nicht nur ein einzelner Ab- 
ſchnitt derſelben wiederholt werden. Iſt die 
Wahl wegen in der engeren Wahl, dem zweiten 
Mahlgange, vorgehommener Unregelmäßigkeiten 
für ungiltig erklärt, fo iſt nicht etwa nochmals 
zwiſchen denſelben perſonen eine Stichwahl 
veranſtalten, ſondern die ganze Wahl von Anfang 
an von neuem vorzunehmen. 

IWeſtpreußiſche Arbeiter - Eolonie,] Be- 
kanntlich hatte der weſtpreußiſche Provinzial- 
Landtag den Ankauf des Ziegeleigutes Gigel bei 
Konitz beſchloſſen, um daſſelbe dem gleichzeitig 
gebildeten weſtpreußiſchen Verein für Bekämpfung 
der Wanderbettelei zur Errichtung einer Arbeiter- 
Colonie im Anſchluß an die Konitzer Arbeits- 
und Beſſerungs-Anſtalt zur verfügung zu ſtellen. 
Am Sonntag ift nun dieſe Colonie in Anweſen⸗ 
heit der Kerren Oberpräſident v. Goßler und 
Landesdirector Jäckel conſtituirt und es iſt für 
dieſelbe ein Lokalvorſtand unter Vorſitz des 
Landraths Dr. Kautz eingeſetzt worden. Vor⸗ 
läufig werden für die Arbeiter-Colonie zwei 
Eutsgebäude benutzt werden. Im nächſten 
Sommer ſollen eigene Gebäude in der Nähe der 
Ziegelei für die Coloniſten errichtet werden. die 
Arbeiter-Colonie wird zum Andenken an den 
verſtorbenen Oberpräfidenten Hilmar v. Leipziger, 
dem ſie hauptfächlich ihr Entftehen verdankt, den 
Namen „Hilmarshof” führen. 

” [Berfonalien beim Militär.] Major Ottzenn, 
Bataillons-Commandeur vom Zuf-Art,-Regt, Nr. 2, 
mit Penſion nebft Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienft und Uniform der Abſchied bewilligt; Fauptmann 
Zoch von demſelben Regt. zum Major und etatsm. Stabs- 
i en 

egt. Nr. 6, zu mpagnie 
5 en eee Nr. 2, derte und 
Schoof, Port.-3 anne von demſelben Regiment, zu 
Gecond-Lieuts. ernannt; Schulze und Ziemſſen, 

ort.-Fähnr. vom Feld-Art.-Regt. Nr. 36, Sametki, 
F vom 8 ent Nr. 5, 
ufovius und Stobbe, Port.⸗Fähnrichs vom weſte 


preuß. Feldartillerie-Regt, Nr. 16 reſp. vom 1. Pionier- 
Bataillon, zu Second-Lieutenants ernannt; Gaedeke, 
Prem.-Lieut. vom Jägerbataillon Nr. 2, à la suite 
des Bataillons geſtellt; Major Lehmann vom 3. oft- 
preuß. Gren.-Regt. Nr. 4 mit Penſion zur Dispoſition 
geftellt und zum Commandeur des . ezirks 
Allenftein ernannt; Second-Lieutenant v. nobloch 
vom Inf.-Regt. Nr. 44 der Abſchied bewilligt. Ferner 
ift der Garniſonverwaltungs-Oberinſpector Brandt in 
Graudenz zum Garnifonvermaltungs-Director ernannt, 
der Lazarethverwaltungs-Inſpector Nöring daſelbſt 
nach Oldenburg und der Lazarethverwaltungs-Inſpector 
3 3 von Neubreiſach nach Graudenz verſetzt worden. 

* IUnfall.] Eine Zermalmung der Endglieder des 
dritten und vierten Fingers der linken Hand erlitt 
geſtern Nachmittag der in der Maſchinenfabrin auf 
dem Steindamm deſchäftigte Schloſſerlehrling Bruno F. 
dadurch, daß er durch Hineingreifen in die Kammräder 
einer noch im Gange befindlichen Kobelmaſchine die- 
ſelbe ſchneller zum Stillſtehen bringen wollte J. mußte 
ins ei Lazareth gebracht werden. 

* ISchwurgericht.] Wegen gemeinſchaftlicher Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode ſtanden heute der 
Schiffszimmergeſelle Eugen Neuwald, die Arbeiter 
Ernſt Breck alias Moskop, Franz Karl Wieszenewski, 
Friedrich Auguft Siebert, der Schiffszimmer- 
lehrling Karl William Wendt und der Schuh- 
macherlehrling Robert Guſtav Totzki aus Weichſel⸗ 
münde vor den Geſchworenen. die Ange- 
klagten, die mit Ausnahme von Neuwald erſt zwiſchen 
15 und 18 Jahre alt ſind, begegneten auf der Rückkehr 
von einem Tanzbeſuche am Abend des 23. Auguſt v. J. 
in Neufahrwaſſer dem Schloſſergeſellen Walludt und 
dem Schmiedegeſellen Winkler. Sie fingen mit Winkler 
einen Wortwechſel an, der bald in Thätlichkeiten aus- 
artete. Im Laufe der Prügelei erhielt Walludt, der 
feinem Gefährten zu Hilfe gekommen war. drei Mefjer- 
ſtiche, von denen einer im Oberarm ihn vier Wochen 
arbeitsunfähig machte. Winkler erhielt gleichfalls 
mehrere Stiche auf den Kopf, Schnitte in beide Arme 

und einen Stich in die Bruſt, der nach wenigen Minuten 
feinen Tod herbeiführte. Da es zur Zeit der Prügelei 
duntel war, vermochte Walludt nicht mehr anzugeben, 
von wem er und Winkler die Meſſerſtiche erhalten 
haben. Bon den Angeklagten räumte Neuwald ein, 
das Meſſer gebraucht zu haben. Er will die Abſicht 
gehabt haben, Frieden zwiſchen den Streitenden zu 
ſtiften und deshalb näher gekommen ſein. Plötzlich 
habe er Meſſerſtiche in den Arm und in die 
— bekommen und nun auch ſeinerſeits das 

eſſer gezogen und „in der Nothwehr“ einmal „um 
ſich gelangt“, um ſich zu befreien. Ob er jemand ver- 
leit habe, wiſſe er nicht, er habe ſich ſofort entfernt, 
Die übrigen Angeklagten beſtritten, ein Meſſer oder 
ein anderes gefährliches Werkzeug benutzt zu haben. 
(Die Verhandlung war beim Schluſſe der Redaction 
noch nicht beendigt.) 

[Polizeibericht vom 20. Januar 1892. Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Wittwe wegen groben Un- 
fugs, 8 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 betrunkene Frau. — 
Geſtohlen: 1 grauer Sommer-Paletot. — Verloren: 
1 — Taufſchein und Invalidenkarte, auf 
den Namen Johanna Bertha Harniſch lautend; abzu- 

geben auf der königl. Polizei-Direction. — Gefunden: 
5 Schlüſſel, 1 Päckchen Stickbaumwolle; abzuholen von 
der königl. Polizei-Direction. 
öbau, 18. Januar. Wie verlautet, ſoll nunmehr 
die Oberſecunda des hieſigen königl. Progymnaftums 
u Oſtern eingehen. Es findet demnach auch das letzte 
rimanerexamen an der Anſtalt ſtatt, welchem ſich 
fünf Schüler unterziehen wollen. 
n Thorn, 19. Jan. Die am Sonntag hierſelbſt ftatt- 
gefundene Berfammlung zur Gründung eines katholi- 
ſchen Lehrervereins war nur von 24 Lehrern aus der 
Stadt und Umgegend beſucht. Trotzdem Herr Rector 
Samietz die Bildung eines ſolchen Vereins aufs wärmſte 
empfahl, ſtimmte ihm etwa nur die Hälfte der An- 
— —.— zu. Die hieſigen jüngeren hatholijchen Lehrer 
— entſchieden gegen die Gründung confeſſioneller 
eine, da der hieſige Lehrerverein ihrem Bedürfniffe 
genügt. Der katholiſche 2 wird nr 
von ſolchen Lehrern angeſtrebt, deren Namen au 


urg, 18. Januar. Heute Nacht ag in 
der Steinſetzerfrau Schütt Feuer aus. Bier 


8 
dem Haufe 


Wohnhäuser find niedergebrannt, 7 Familien ſind 


obdachlos. Mit Lebensgefahr rettete man den bereits 
befinnungslos 3 Böttcher Sch. aus dem 
brennenden Haufe. 

Krone a. 
das Bahnproject „Parallelbahn zur Oſtbahn“ end- 
giltig abgelehnt worden. den hieſigen Stadtverord⸗ 
neten iſt der ablehnende Beſcheid des Eiſenbahnminiſters 


ſchon zugegangen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Januar. [Mord und Selbſtmord. ] Der 
Y2jährige Dr. phil. Joh. Biedermann, welcher geſtern, 
wie gemeldet iſt, feine 17jährige Braut und dann ſich 
erſchoſſen hat, verwaltete ſeit einiger Zeit das chemiſche 
Laboratorium der Univerſität und hatte bei dem 
Pförtner deſſelben ein junges Mädchen, die Tochter 
des Maſchinenmeiſters beim Opernhauſe, Maner, kennen 
gelernt, mit welchem er ſich verlobte. Der Vater der 
Braut machte ſeine Einwilligung davon abhängig, daß 
Biedermann von ſeinem Vermögen noch vor der Kochzeit 
30 000 Mh. zuſichere, was dieſer auch zuſagte. Zur 
Erklärung des Verbrechens fehlt zur Zeit jeder Anhalt. 

— Heute hat vor dem Schwurgericht ein Prozeß 
wegen Mordverfuhs und Anſtiftung dazu gegen den 
Commis Schweitzer, 30 Jahre alt, deſſen Schweſter 
Eugenie Prager, geb. Schweitzer, 33 Jahre alt, be- 

onnen. Am 17. September v. J. wurde auf den Dr. 
m Prager, wie damals berichtet worden ift, in feinem 
Schlafzimmer ein Schuß abgefeuert, der ihn nicht 
lebensgefährlich verwundete. der Thäter entkam; er 
wurde aber fpäter in der Br des Schwagers des 
Prager ermittelt und Frau Prager, die mit ihrem 
Manne zwar noch dieſelbe Wohnung bewohnte, aber 
mit ihm in einem Eheſcheidungsprozeß ſtand, wegen des 
Verdachts, das Verbrechen angeftiftet zu haben, mit in 
Unterſuchung gezogen. Beide Angeklagten beſtreiten, 
daß ein Mord des Prager beabſichtigt geweſen; man 
habe ſich nur gewiſſer Brieſe bemächligen wollen, die 
Prager in Händen hatte und von denen er behauptete, 
daß fie den Beweis der Untreue feiner Frau enthielten. 
Schweitzer will dann, als ſein Schwager erwachte, 12 
Ueberlegung auf dieſen geſchoſſen haben, um ſich 
die Flucht zu ſichern. 

Berlin, 20. Januar. (Telegramm.) Im Mordprozeßz 
Prager wurde der Angeklagte Schweitzer ſchließlich 
wegen verſuchten Todtſchlages zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt, Frau Prager wegen An- 
ſliftung zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr- 
verluſt verurtheilt. 

* (Die Dienſtbotenmörder in Wien.] Die Blätter 
theilen mit, daß der Dienſtbotenmörder Schneider ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hat. Da er ſeine Frau 
als die intellectuelle Urheberin aller Morde bezeichnet, 
ſo hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft auch gegen 
Rofatie Schneider die Anklage wegen Mordes ftait 
wegen Mitſchuld erhoben. Schneider hatte in zwei 
Fällen feinen Opfern betäubende Stüffigkeiten unter die 
Naſe gehalten, worauf dieſe ohnmächtig zuſammen⸗ 
anken. 
lein Opfer des Zuberhulins] ſcheint nach den 
Berichten ſchweizeriſcher Tagesblätter Profeflor Alebs 
in Zürich geworden zu 2 und zwar äuherte ſich bei 
ihm die Wirkung der Nekrotiſirung des Nährbodens 
darin, daß ihm das Tuberkulin — die Profeſſur 
— * In feine Arbeiten über das Tuberkulin ver- 
‚fieft, hielt nämlich der Gelehrte weder feine Bor- 
leſungen noch die Obductionen wer ab, morauf die 
Studirenden eine unter dieſen Umftänden wohl nicht 
unbegründete Beſchwerde an den Senat einreichten, 
und der große Rath den dringenden Wunſch aus- 
ſprach, daß Profeflor Kiebs fein Lehramt niederlegen 
möge. a 
ur P 


. Pr., 18. Januar. Wie verlautet, iſt 


* IMillöckers neue Operette „Sonnkagskind “] 
wurde, wie aus ien berichtet wird, im 
Wiedener Theater mit dem rauſchendſten Erfolge aus 
der Taufe gehoben. Die intereſſante, im modernen 
Schottland ſpielende Handlung, der witzſprühende 
Dialog, voller Aktualität, die Melodienfriſche der 
prichelnden, ausnehmend erfindungsreichen Muſik, die 
zündenden Couplets, die lebendige Aufführung wirkten 
zuſammen, um das mn in die animirteſte Stim⸗ 
mung zu verſetzen. Im zweiten Akt wurden allein drei 
Nummern je dreimal wiederholt. Millöcker wurde 
bei offener Scene und nach allen Akten ſtürmiſch her- 
vorgerufen. = 

[Trompeten], deren Schallloch rückwärts ge- 
bogen iſt, ſind bei den franzöſiſchen Militärkapellen 
eingeführt worden. Die bisherigen geraden Trompeten 
ſenden den Schall vorwärts, während die Soldaten 
meiſt hinter den Bläſern marſchiren, 
hören. Die Trompete mit zurückgebogenem Schallhorn 
wird jedoch unmittelbar von ihnen gehört. 

Halle a. d. G., Januar. Der Director der 
Franke'ſchen Stiftungen, Dr. Otto Frick, iſt heute 
Mittag an den Folgen der Influenza geſtorben. (W. T.) 

Nom, 13. Jan. [Ein ſchlechter Scherz.] Als heute 
früh die Amtsräume der Quäſtur geöffnet wurden, 
ſtrömte eine Unzahl armer Teufel herein. die den er- 
ftaunten Beamten Bittſchriften überreichten, in denen 
um Zuwendung eines Theiles der Summe erſucht 
wurde, die ein reicher Herr zu Gunſten der römiſchen 
Armen auf der Quäſtur hinterlegt haben ſollte, Die 
Beamten wußten von dieſer Schenkung nicht das Ge- 
ringſte, um fo geuauer aber waren die Bittfteller darüber 
unterrichtet. Sie erzählten, daß der Wohlthäter ein 
reicher Neapolitaner ſei, der Unſummen in der palermi- 
taniſchen Ausſtellungslotterie gewonnen habe und 
einen Theil feines Gewinnes römiſchen Armen über- 
machen wolle, ſofern dieſe in einer Bittſchrift darum 
nachſuchten. „Woher wiſſen Sie das nur alles?“ — 
„Die scrivani publici“, die öffentlichen Schreiber, er⸗ 
ählen es ja in der ganzen Stadt. Sie haben die Bitt- 
ſcheiften ſchon fir und fertig. Das Exemplar koſtet nur 
drei Soldi““ Damit war die Sache für die Beamten 
aufgeklärt. die öffentlichen Schreiber hatten augen. 
ſcheinlich die Geſchichte erfunden, um einige Kundert 
ihrer Bittſchriſten los zu werden. den armen Bitt- 


leuchten. Zu Tauſenden umlagerten ſie den ganzen Tag 
das Quäſturgebäude in der feſten Hoffnung, daß das 
Geſchenk des neapolitaniſchen Wohlthäters doch noch 
vertheilt werden würde. 

Navenna, 19. Jan. Um 3 Uhr Morgens plahte in 
der letzten Nacht vor einem Privathauſe eine Bombe. 
Eine andere Bombe wurde gegenüber dem Divifions- 
commando-Gebäude gefunden. Schaden wurde nicht 
verurſacht. 5 (W. T.) 

* In Smila, einer Station der Südweſtbahn, iſt ein 
Bahnhaffirer von zwei anderen Bahnangeſtellten er- 
mordet, einer großen Summe beraubt und die Leiche 
auf die Schienen geworfen. Die Mörder find verhaftet. 
—— — — — ͥ — — — 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 20. Jan. Laut telegraphiſcher Nachricht 
iſt das hiefige Barkſchiff „Guſtav Friedrich Focking““ 
(Capt. Michaelſen) geſtern in St. Simons (Georgia in 
Nord-Amerika) angekommen. 

Wiek a. Rügen, 19. Januar. Die Bark „Eduard 
Pens“ von hier, welche am 26. Oktober v. J. mit 
Holzladung von Riga nach Swanſea in See ging, iſt 
im Beſtimmungsort noch nicht angekommen. Man 
hegt für Schiff und annſchaft bereits ernſtliche 
Beſorgniß. 

London, 18. Januar. Der Dampfer „Elan Alpine“, 
von Bombay nach der Clyde, ift bei Belfaſt geſtrandet 


Schiff „Atlantic“, mit 


dampfer „Eider“ iſt geſtern 
kommen. 5 


Börſen-Depeſchen der r danziger e un 25 
Berlin, 20. Januar. 
Ers. v. 19. 


Meizen, gelb 


anuar 
April-Mai 207,50 208,70 Hug is Grd. 
Januar 70 228,00 K Tuff. K. 80 
a 7 ruff. 5 
April-Mai 274.50 217,50 Combarden a 
afer Jranzoſen.. 127,4 
Januar 157,00 159,00 Cred.-Aetien | 163, 
April-Mai 157.50 159.50 Disc.-Com.. 180,70 
Petroleum Deutſche Bk. 157,20 156,50 
per 2000 %b Laurahütte. 1115 
loco 24.00 24,00 Oeſtr. Noten 172 
Nüböl Ruſſ. Noten 
Janua 57,00 57.40] Warſch. kur: | 199, 
April-Mai | 57,00 57.40 Condon kurz) — 
Gpiritus London lang 
an.-Zebr. 


41,70. 48,301 Rullge 5% 
4% Reihs-A. 106.90 100.70 Sant. rb 

i Pi 5 anz. rid.- 
do. | 99.301 99,20 


Bank.. — 
D. Oelmühle 124,50 


3% do. 88,50 84,50 124,90 
4% Tonſois 106,60 106,60 do. Prior. 115,75 116,00 
3127 do. 99,20 99,200 Mlav. S.-B. 107.00 107,10 
30x eto 4,5 De Söbb 50,20 54,60 

2 weſtpr. pr. 

Pfandbr. 95,20 98,30] Gtamm.-A. 70.25 69, 
do. neue .. 95,20 95,30 Danz. S.-A. 101,40 101 
3% ital. g. Pr. 56,40 56,40 5% Trk. .-A 8500 85,25 
5% do. Rente 91,00] 90,9 

Fondsbörie: feſt. 

Hamburg, 19. Januar. Getreidemarkt, Weizen loco 

ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 8. — Roggen 


5 Gerſte 
böl (unverzolit) ruhig, loco 61,00. — 
340 Br., per Ale Len 


l ach, — Petro- 
Standard white loco 6,30 Br., per Jan- 
Br. — Wetter: Prachtvoll. 


t 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg * Januar 14,72V2, 
Der an eh per Mai 15,20, per Auguſt 
Ma 


N, nuar. Naff, Vetraleum. (Ghluß- 
bericht.) Faß zollfrei. Feſter. Coco 6,80 Br. 


Deſterreichiſche Credit Actien 2538, Franzoſen 
ombar den „ ung. Goldrente —, Gotthardbahn 
130.80 Disconto-Commandit 176,70, D 


ngar. Goldrente 107,40, 


do. u 
apierrente 102,55, 1860er Looſe 141,50 


7 


We 
118,10, Parlſer Wechſei 46,97¼½, Napol 9,38, 
Marknoten 58,05, Ruff che Banknoten 1.187% Eibe 


coupons 100. 
Amiterdam, 19. Januar, Getreidemarkt. Weizen per 
Roggen per Mär, 226, 


März 249, per Mal 253. 
8 Gefreidemarht. W 

erpen . Januar, Getreidemarkt. eiten 

feſt. Roggen nachgebend. Hafer niedriger, Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19 Jan. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 

pa 3 ge rg Rn 118 5 und 8 er 

* 8 [77 ebruar [73 r. 
Deibr. 16 Br. Gietla. „ 


alſo am ſchlechteſten 


ſtellern wollte aber dieſe Erklärung durchaus nicht ein- 


und hat den Schaft gebrochen. Das deutſche Schiff 
9 mit Zucker 1 und 5980 dänn 
alber Ladung Gerſte, ſind 


laut Telegramm aus Saffi beide total verloren. a 
Newyork, 19. Januar. ei Der Bremer Schnell- 
achmülag bier ange. 


Paris, 19. Januar. Geireidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen träge, per Januar 25,40, per Februar 25,70. 
per März-April 26,10, per März-Juni 26,50. — Roggen 
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 2120. — 
Mehl träge, per Jan. 55,20, per Februar 55,80, per 
März-April 56,50, per März-Juni 57,20. Nüböl 
träge, = Jan. 58,25, per Februar 58,75, per März 
April 59,25, per März - Juni 59,75. — Spiritus matt, 
Ber Januar 46,00, per Febr. 45,50, per März-April 

5,50, per Mai-Auguft 45,25. — Wetter: Kalt. 

Baris, 19. Jan. (Schlußcgurſe.) 3% amortiſirb Rente 
96,40, 3% Rente 95,45, 4½ % Anl. 105,80, 57 ital. 
Rente 90,20, öſterr. Goldr. 96¼, 4% ung. Goldrente 

‚00, 3% Drientanleihe 64,06, 4% Ruſſen 1880 
4% Ruffen 1889 93,30, 4% unific. Aegypter 480,00, 4% 
ſpan. auf. Anleihe 62%, convert. Türken 18,724, türk. 
70,60, 5% privilegirte türk. Obligationen 418,50, 
Franzoſen 628,75, Combarden 222,50. Tomb. Prioritäten 
310,00, Credit foncier 1217, Rio Tinto-Acttien 466,25 
Suezkanal - Actien 2680, Banque de France 4865, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/8. Londoner Wechſel 
25,15½, Cheques a. London 25,17, Wechſel Amſterdam 


* 


kurs, 206,12, do. Wien kurz 211,00, do. Madrid kurz 
00, Neue 3% Rente 55, 3% Vortugieſen —, 


3 Erebit 
Lyonnais 805,00, Gai pour le Fr. et l'Etrang. — 
RT 9 222 1 en and 7 en 409, 

ab, Ottom. 361.00, 23/4% engl. Conſ. —. C. d'Escompt 
512, Robinion-Actien 82,50, 

London, 19.Jan. (Schlußcourſe.) u Conſols 
95%, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 89½ 
Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
ürken 1812, öſterr. Silberrente 79, 
diterr. Goldrente 95, ungariſche Goldrente 
, 4% Spanier 627%, 3½ & privil. Aleanpter 89. 

unific. Aegnpter 95ʃ/, 3 garantirte Aegnpier 
1011, 4½ & ägypt. Tributanleihe 94. % conſ. 
Mexikaner 83¼, Ottomanbank 12¼. Suezactien 106. 
Canada - Pacific 96%u, De Beers Actien neue 14/8, 
Rio Tinto 1812, 4½ % Nupees 70%, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 62, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe 30, Neue 3 Reichsanleihe 8, Silber 422 16. 
Platzdiscont 2½¼. — Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 
20,51, Wien 11,94, Baris 28,388¼, Petersburg 231g, 

Glasgow, 19. Januar. Roheifen, (Schluß.) Mixed 
Panne e sh. An 5 

verpool, 19. Januar, (Getreidemarkt.) Wehe 
1r—1 d. und Mais 2½ d. niedriger Mehl ruhig. — 
etter: Trübe. 

Petersburg, 19. Januar. Wechſel auf London 101,50, 
do. Berlin 49,90, do. Amſterdam 83,95, do. Paris 
40, 27½, Y2-Imperials 818, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
geſt.) 235, do. 18 3, ruſſ. 2. Orientanl. 10212, 
do. 3. Orientanleihe 102¼, do. 4% 


Hudſon-River-Act. 2 — — 
eitern-Bre- 


aged, de. Standard white in Philadelphia” 8.35 
d., rohes B ork 5,80, do. Pipe- 
line Certificates 2 Febr. 62/2. Ziemlich feſt. Schmalz 
77 F ohe u. 570 5 6,9 af 2 

air refining scovados) 3. — ee air 
Abr 1312, Rio Nr. 7, low ord. per Februar 12,32, per 


ri 11,90. 

2 nen orkh, 19. Jan. Weizen-Derichiffungen in der letzten 
Woche von den atlantiſchen 2 der vereinigten Stagten 
\ itannien 112.000, do. nach Frankreich 76 000, 
ö en des Gontinents 154000, do. von 

regon * oßbritannien 41 000. 

des Continents — Arts. 

anuar. _Bifible 36000 an Weiten 
Bufhels, 


7 } 18. 
144 090 090 ufbels, do. an Mais 7733 
83,60 


Newnork, 19. Januar. Wechſel auf London 4.83. 
Der Jb. 102% ner Mai 1.08% — DR 5 

€ 5 er Mail, _ oc . — 
Rais ver Jan. Ol — Zuher Hs. — Jracht 3. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 20. Januar. 
Weizen loco gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr 
dag dan u. weiß 2 190—230M Br. 


um pd 190—228M Br. 
hellbunt 126— 1346 188— 228 Br.1203—222 
du 126— 134% 1 Br.] M bez. 
roth _ 126—134b 5 1 225. M Br. 
ordinär 1 130% 175—212M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 126% 180 U, 
zum freien Verkehr 128% 221 M. 

Auf Lieferung 126% bunt per Januar -Zebr. zum 
eien Verkehr 221 M Br., 220 AN d., per Febr.- 
ärz tranſit 182 M Br., 181 M Gd. per April- 
ai zum freien Verkehr 222 MU Br., 221 M Gd. 

do, tranfit 183 U Br., 182 M Gd., per Juni-Juli 
tranfit 186 M Br. . 

oggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr 

Wee tranfit 181—182 M bes. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 225 A, 
unterpoln. 184 M, tranfit 182 M. 

au Lieferung per April-Mai inländiſch 220 M Br., 

219 Al Gb,, do. tranfit 183 M Br., M Gd. 
ae N Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
Kleefaat per 100 Kilggr. weiß 128— 136 AN ber. 
Spiritus per 1000 5 Elter contingentirt loco 66 AM bez, 

per Januar 65¼ Al Gd., per Januar- Mai 65½ 1 

Gd., nicht contingentirt 46/ AN Gd., per Januar 46 M 

„per Sanuar-Mai 46½ . Gd. 
Nohiucker ruhig, Rendement 889 Tranſttpreis rang 

Reufahrwafler 14,40—14,50 M Gd. per 50 Kilogr. 


ac. 
Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. Januar 


Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön, 
Morgens neblig. Temperatur —8, Wind: Sd. 
etten, Inländiſcher in etwas beſſerer Frage und 


Preiſe voll behauptet. Tranfit ohne 
wurde für inländiſchen hellbunt 115% 
217 M, weiß 121% 215 M, 123% u. 127% 217 MM, 
126% 218 ., 129% 220 M. 130,1 222 h 
127% 214 M, Sommer- 1:0% 21 per Zonne, 
ermine: Januar - Februar zum freien Derkehr 221 M 
r., 220 AM Gd., Jebruar-März tranjit 182 M Br., 
181 SM Gb., April-Maf zum freien Verkehr 222 M 
Fat e Lease 186 U. Bes Kegulitungspreis am 
uli tran Al Br. Regulirungspreis zun 
freien Derhehr 221, AA, 0 x 5 = 
oggen flau. Bezahlt iſt poln. zum Tranſit 11 
181 N. 120/10 182 M alles per 120% 2 En 
Termine: April-Mai inländiſch 220 M Br., 219 Al Gb., 
tranſit 183 n Br., 182 SU Gd. Reaulirunaspreis 
inländ, 225 M, untervoiniſch 184 M, traniit 182 A. 
Hafer inländ. 148 AN per Tonne bez. — Kleeſaaten 
weiß 5 per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus 
eontingentirter loco 66 M ben, per Januar 65½½ JU Gd,, 
ee Fe ik ber, per Januar 46 ‚UL Od» per Zander. 
46/1 ez, per Januar „per Januar- 
Mai 46 ½ M Gd. 
— —½——ſ . ͤ äök . (ä ——— Göͤ—ä—ä— — — — 


Produktenmärkte. 


% 19. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
000 1 2 8 122% 203 M bez., 
4 ‚ 125% bei. 198, 129,30% 
219% ilogr. 2980. 
per — 
erſte per 1000 gilogr. große 152 b 
1000 Kar. 137, 2 
Nilogr. weiße ruff. 133, 


Handel. 10 


Königsb 
een per 
rother 1 


125 ML M bez. 
1000 Kilogr. 140, 


Linien 1000 Kilogr. 200 bez. — 
e e . 18T DS 
. N „ m run. . — 
per 1000 Ailogr. ruff, gering 05 ruf. He 196. 


loco 1,03 ½, per 7 1,0218, - 


196,50 U bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne 
Faß loco contingentirt 66 M Gd., nicht contingentirt 
47 Au Gd., per Jan. nicht contingentirt 47 M Gd., 
per Januar-Mär! nicht contingentirt 
Frühjahr nicht contingentirt 51 M G 
nicht contingentirt 51½ Gd. — D 
ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 

Stettin, 19. Januar. Getreidemartzt. Weizen feſter, 
loco 215—220, per Januar 223,00, ver April-Mai 
216,00. — Roggen unveränd. loco 3 
225,00, per April-Mai 222,009. — Pommerſcher Hafer 
loco neuer 153,00 — 162,00. — Rüböl feit, loco 
Jan. 57,50, per April-Mai 57,50. — Spiritus 

loco ohne M Conſumſteuer —, 7 
Conſumſteuer 47,60, per Januar 47,40. per April- 
Mai 49,00. — Betroleum loco 11.10. 

Berlin, 19. Januar. Weizen loco 207—228 (l, 
per Januar 209,75 209,00 Al, per Kpril-Nai 299,50— 
208,75 M, per Mai-Juni 210,25—209,50 Al, 
Juni-Juli 211—210.50 M. — Roggen loco 218— 
228 M, klammer inländ. 218 Al, mittel inländ. 222— 
224 M, guter inländ. 225—226 M ab Ba 
Januar 228,00 A nom. per ze a 
219,00—217,50 M, per Mai-Juni 215, 214,50 SL, 

212,75—211,75. , a Juli-Auguft 
M. — Hafer loco 156—175 M, füo- 
Al. oit- u. werpreuf. 158— > 
omm. u. uchermärk. 180—164 M, ſchleſ,, böhm. und 


malt, 


Januar 1 Al, 
59, AM, per al- 
M. per 1 162.00 bis 


00 — ais loco 157—1 per 
April-Mai 123.00 Al nom., per Juni-Juli — l. 
— HGerſte loco 160—205 M. — Kartoffelmehl loco 

M. — Trockene Kartoffelſtärke loco Al. 
— Feuchte Kartoffetſtärke loco 20,25 — Erxbſen 
loco Futterwaare 172— Kochwaare 195—250 U. 
— Weizenmehl Nr. 00 29 27,50 Al, Nr. 0 25,50 
bis 23,50 M. — Roggenmehl Nr. Cu. 1 30 28,00 M, 
ff. Marken 33,25 M, per Jan. 30,50 per Jan.- 


Jebr. 30,50 M. per April-Mai 29,65—29,55 M, per 
Juni-Juli 29,20—29,5 N. — Betreleum loco 24,0 AL, 
per Januar-Februar 24,2 M. — Rüböl loco ohne Faß 
57,0 Al, per April-Mai 57,4 M, per Septbr.-Okt. 
59 M. — Spiritus ohne Faß loco unveriteuert 
(50 ) 68,2 Al, ohne Faß loco unverſteuert (70 M) 
48,8 M. per Jan. 48.5 — 48,3 Al, per Januar-Jebruar 
48,5—48, per April-Mai 49,5—49,2 Sl, per 
nr rn: 3 4 3 on 

uli-Augu — „per Auguſt-Septbr. 
50.50. M 


Magdeburg, 19. Jan. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 19,50. Kornucker excl., Rendement 
18.50. Nachproducte excl., 75 % Rendement 16.10. 
30.60 Preiſe theilwelſe nominell. Brodraffinade J. 
30,00. Brodraffinade II. 29,75. Gem. Naffinade mit 
Zah 29,75. Gem. I. mit Jaß 28,50. i 
Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. 1 per 
Januar 14,75 Gd., 14,80 Br., per Februar 14,85 bez. 
und Br., per Mär: 15,00 bez., 15,02½ Br., per Mai 
15,27½ bez. und Br. Schwach. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Januffr. Wind: WNW. 
Befegelt: Magne (SD.), Jachau, Landskrona, Kleie 
und Oelkuchen. — Ariel (SD.), Bakema, Pillau, Güter. 
20. Januar. Wind: So. FR 
Dtto (Sd.), de Dries, Kiel, Bau- 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 19. Januar. Waſſerſtand: 0,96 Meter über 0. 


Eis ſteht. 
Wind: NW. Wetter: klar, 14 Gr. Froſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Januar. 


iſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 
eee, 8 Ubr. 


n gekommen: 
materialien. 


Stationen. . Wind | Wetter. Teilt | 
Nullaghmore 788 On 1 bedeckt 2 
Aberdeen 59 SSd 3 bedeckt 3 
Chriſtianſund = DGD Z beiter —0 
Kopenhagen S2 bedecht —5 

tockholm 7a zu — wolkig —17 
Haparanda 764 2 —.— —26 
etersburg 7168 WW 2 Schnee —10 

og 764 N 1 wolkenlos] —16 
CorkQueenstomn] 756 |O 3 
Cherbourg * 1b 6 
Helder 162 OSO 2 wolkenlos —5 
Sylt 768 OS 3 wolkenlos an! 
Hamburg 767 |DCD 3 wolkenlos — 
Swinemünde 772 SOS 2 wolkenlos —11 
7 712 SSO I Nebel —11 
Meme 7713 D 1lbedeht —11 

aris 789 IND 1 molkenlos] —5 
tünſter 762 On 3 bedeckt —$ 
Karlsruhe 761 IND 4 wolkenlos —8 
Wiesbaden 762 ſtill — wolkenlos —5 
München 760 Nd 4 wolkenlos —13 
Chemnitz 768 ſtill — wolkenlos —12 ) 
Berlin 770 D 3 wolkenlos —11 2) 

ien 779 fi — wolkenlos —15 
Breslau 71 SS 1 wolkenlos —14 
Ile d' Aix — — 1. — — 
Nina 258 SW I beiter 7 

758 Ond 81 heiter 1 —2 


Trieſt 

1) Dunſt. 2) Reif. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 Sleicht, 
1 ra we rmilc, 9 Sterm. 182 er Ku 

[419 = ‚ = 7 = ſtarker urm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig ver- 
ändert; am höchſten iſt der Luftdruck über dem mittleren 
Schweden, am niedrigiten vorm Kanal. Ueber Eentral- 
europa wehen ſchwache füdsſtliche bis nordöſtliche Winde 
bei kalter, heiterer und trockener Witterung. Die Froſt⸗ 
grenze verläuft von Chriſtianſund über London nach 
Südweſlfrankreich und von dort aus weſtwärts über 
Sbexitalen hinaus. In Deutſchland liegt die Temperatur 
3—14 Grad unter dem Gefrierpunkt. Breslau mel 
14, Wien 15, Moskau 16, Stochholm 16½, Haparande 
26 Grad unter Null. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Berliner Fondsbörfe vom 19. Januar. 


Die er Börfe Fly pe in Isher Haltung und mit theilweiſe etwas höheren Notirungen auf ſpeculativem bei mäßigen Umſätzen; Reichs- und preußische Staatsanleihen wenig verändert. Fremde, feſten Zins tra ende 
Gebiet. Auch die von den fremden rſenplätzen vorliegenden 6 lauteten ziemlich günſtig, ohne apiere blieben 5 t und ru ig; ruſſiſche 9 ungariſche Goldrente und Italiener feſter und lebhafler, rufſiſche 
aber beſondere geſchäftliche Anregung zu vermitteln. Hier entwickelte ſich denn auch das Geſchäft im allgemeinen oten ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 15/5 7 notirk. Auf internationalem Gebiet gingen 45 kerreichi che 
ruhig; nur einige Ullimewerthe hatten zeitweiſe etwas nn Abſchlüſſe für ſich. Im weiteren Berlauf des | Ereditactien zu etwas befferer Notiz unter sungen ziemlich lebhaft um; Framzoſen behauptet, Tombarden 
Derkehrs machten ſich in Felge von Realifationen kleine Schwankungen der Haltung bemerklich, die zum Theil ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feit, aber ſehr ruhig. Bankactien feſter und theilweiſe lebhafter. 
auch Coursabſchwächungen herbeiführten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen Induſtriepapiere behauptet, vereinzelt etwas lebhafter; Montanwerihe ruhig und ziemlich feſt. 
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Eine, Wege weſnge Kalergelte zu: ie ein wear 


f Zimmern mit Zimmer, mitauhohneNlavier- 
behör, ob kleines Haus, mich benußung. zu ne ar 


und unter dem Noftenpreife, || Bansgarten . mieiben ee | Pliger-Shähenhuns, 


ee Dlivaer Klofter-Liqueur | are - Shih 


& wenn möglich, Garten d Bu 
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en d. Schulz, J. M. Kutschke, des 2 0 e Kaakf ausgeführt 585 Mitgliedern 

Mädchens meine innig geliebte Melzergaſſe. : \ er das Thema: . Be Sular. „Regts. 
Frau, unfere gute, liebe Tochter, Danzig, Zoppot, Praktiſche Fragen aus dem] Anfang 3½ Uhr. En K. Diebe: 
n Nichte ff. Tafelbutter, Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. . Miethsrecht insbeſondere Mer. 
und Couſine, Frau täglich friſch, % ö Ad u. = M, Auppelei begangen durch den a Stadlth enter, 

ae Friedericke empfiehlt E Delicateffen-, Colonialwaaren-, Güdfrüdte-, Eonferven-, # Bermiether. en ) 

„Ruth. Ja 2 Liqueur - und Ben ser Al Bibliothehftunde: |" hinter an gen- Gegen 


| nn bends. 
ee ee | & | | ee 
ergebenit an (6623 u Bare a RETTET — 5 = Se zes 5 der Vorſtand. 
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den 19. Januar 1892 f n 


Die Ainterbliedenen pilepſie ( Fallſucht). 
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e Außer Abonnement. P. 


Meine e neuejte Spechaltt: 


Ich wohne ſeht Hrampfleidende erh. gratis Danziger Patrizier ä Mk. 1,20 incl. Flaſche .. Beneſiz für Alexandra 

Mit : 

Lang garten Mr. 29, ede . Gee der m 3 Ahlen von 
En ON . abrik, Warendorf i. W. ’ 3 

. Feyerabend, . Nelerez, in allen ändern) Gtokmanshofer Pomeranzen Nr. 00 m 1,50 incl. Flafche, Bl Sonnabend: A nt 


praht, Aut. (6886 Roömiſches ur ruſſiſches empfehle. Bei hieinen „Dreifen. rien 
;E page 2 Erftü 


oder ſtürmung von 
Bad, | er ie 
vorzüglich bewä © gegen = zu beziehen durch na e E = 
gehehrt ne alle er — ei- A. f. 6 i „ Bra £ Er 
Fare 109 ten, angenehm x r- Langenmarkt Ar. 34. 2 8 a Breitgaife Nr. 17. ö 3 RE H 
Alfred Liebſch. Wantensäberu. denden 5d dee r e. „Max Gindenbiait, Cart Röhm, CR, Mundt Mittne, | RS Wet Hugo Meyer. 
Alfred Liebſch 5 annenbäder u. Douchen. gundegaſfe — 13 Heilige Geiſtgaſſe 1 Graben 5. Meufahrmalter. ti — Abends 7% Mor: 
‚prach, Zahn- Arik. Jantzen“ ſche 2. De 


Cor ‚se jur Danziger ‚Gilber-Lot- Bade —Anſtalt. 


terie a vorräthig bei 5 
Th. Bertling. um den Ausverkauf 
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ſitionen ꝛc.) ſowie Schnitzen ent- 
egen genommen. Eintritt zu d. i 820 Mufikalien (688680 
nterrichtskurien jederzeit. 
„Funk, Atelier für Kerb⸗ 
ichniberei, Mattenbuden 32". 
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Puten 


mofing und empfiehlt 
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Ü Millionen Mark 8 . Reichhaltige abendſpeifen- 


karte, auch in halben Por- 5 


intl Falblit⸗gorſ 


mit gänzlich neuem Perſonal. 
Boranzeigel Boranzeige! 
Sonnabend, den 23. Januar 1892, 
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Sracs | f dı ll 
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verliehen Breitgaſſe 36 b Nur baares Geld. — 1 en: 5 
Baumann. e * 7 000, 30 000, thümern unter Nr. 5 
Ziehung am 18. Februar 1892. 


8 — — 5 erbeten. 
Mark „ 
Hekrenſtiefel 2 17 215 30 175 an aden find eine Kuh und 


ind mir von einem Gut zumſmit einfachen Sohlen 2 2. f 2 70 4 bei 25 Looſen a 15 5 ein Zuder Heu ſogleſch zu ver- 
b Verkauf übergeben, ten 10 12, 9 kaufen Bahnhof Altemühle. 


2 3 ME 15 BB. . Dussault, Köln. ine perfehte Köchin mit gutem A ® 7 
Magnus Bradtke. In: Rt: en a Zum Uftdichten, 


29” Berliner Gilka, in Lackleder Thevreau 4 = 37 baben Krauengaſſe 45, parterre, 
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1 K ſter, 
Muſikalienhandlun e 
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Jür Familien, Geſell-⸗ Das 
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ſam. . 1 Sangenmarkt Nr. 30, 

8 a im Engliſchen Haufe, 


Stoffen zu Gommer- 
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N 9 Breitgaſſe 36, 5 7 tigt, Cal. 16 M 7,0 ehrere 
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b 1 e, ſtätte bei folider Bedienung Waffen- u. Munitions-Fabrik, f 3a 8 
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